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Iheser Beltrag vertrıitt den Standpunkt, elne wirklich gerechte und verantwortli
che ehandlung des sexuellen Kindesmissbrauchs MUSSeE auch die malßgeblichen
theologischen Leitbilder mitbedenken, sofern S1e 1n das Missbrauchsverhalten
hineinspielen und egünstigen
WEe1 Arten VON Missbrauchsver  ten Sind hierbei uınterscheiden. DIie erste
meınt den ırekten sexuellen Missbrauch VOI Minderjährigen Ur einzelne
Priester DIie zweiıte hebt auf die Missbrauchserfahrung ab, die pier erleiden,
WE S1Ee kirchliche Stellen VO  z Missbrauch 1n Kenntnis setizen Die pier geben
aDel verstehen, dass die zweite Art, der 2Wwohn, das Misstrauen oder

die Feindseligkeit, die ihnen aDel VOIL kirchlichen ertretern SC
bracht wurden, manchmal schwerer ertragen Wäalilell als die ursprüngliche

sexuelle Gewalterfahrung.* €e1! Missbrauchsformen geben Anlass Fragen
"nach den verinnerlichten und selbstverständlichen onstrukten, Wertvorstellun
SCI, Glaubens:i  alten und Sse  S  ern, die 1n der sTiliıchen Gemeinde

S1Nd.
DIie erantwortung für die UTC den Kindesmissbrauc hervorgerufene Krise 1n
der atholischen Kirche liege, S1e die Kirchenleitung, ausscC  efßslic be]
elner kleinen ruppe VOIl Priestern, deren Fehlver  en auf persönliches Versa-
SCH und persönliche UunNn: urückzuführen c@Ee] 4 In ähnlicher Weise MAaC die
Kirchenführung tendenziell eher einzelne 1SCNO{1e 1Iür den UNAaNSCIHNESSCHCNH Um
dlg m1t Missbrauchsfällen verantwortlich, als dass S1e e1In mögliches Versagen
der Institution ın eTIracCc zı1e
Psychologen und Psychotherapeuten WwIe Z eisple: Marıe Keenan (Irland),
Martın (USA) arshall und Karl Hanson Sind davon üÜber-
ZEeUgZT, dass esimMmMtTte HFaktoren der Persönlic  eitsen  cklung oder s1tuatıve
Faktoren, aber auch die priesterliche S07].  sSatıon beim sexuellen Missbrauch
VOIN Minderjährigen eine Rolle spielen. DIie klinischen Befifunde der genannten
Autoren S1iNnd daher auch 1n eInem theologischen und trukturellen /Zusammen-
hang sehen und eurteilen Damıiıt sollen Missbrauchstäter Aaus dem Klerus
keineswegs entlaste werden. Vielmehr bleibt jeder Einzelne VOIlL ihnen für sSe1inNn
Missbrauchsverhalteneliz selbh ST verantwortlich
Um solche unterschwellig wirksamen Theologien und ihren möglichen Zusam-
menhang m1t sex1uellem Kindesmissbrauc untersuchen, konzentriert sich
dieser Beitrag 1n erster Iınıe auf das priesterliche mtsverständnis Andere



Theologien, die 1n diesem Zusammenhang N1IC weniger edeutsam SINd, verdie- Iheologien
desHe jedoch benfalls Auimerksamkeit, ZU eispiel die Gottesbilder und das
Priesteramtserständnis VON enbarung, das ihnen zugrunde liegt, oder die Vorstelungen und Iıhr

VOII Kirche und ihr bestimmender Einiluss auf den m1t aC Nötig 1st möglıcher
auch eine Reflexion ber die eolog1e der EXU.:  a' 'g WI1e S1e sich VOT allem 1n der INTIUSS auf
Priesterausbildung auswirkt sexuellen

Kındesmiss-
brauch

Klerikale Taterprofile
OTYSIC ist angebracht, WE VON i1stUıschen aten auf die und das
usma{is sexuellen Missbrauchs Minderjähriger chlieisen jele, WeNnNl N1C die
meılsten Missbrauchsfälle werden überhaupt N1C angezeigt Doch selbst be1l der
Untersuchung gemeldeter Fälle 1L1USS eın Grofisteil der Iür uns forschungsrelevan-
ten aten erst och zusammengetragen und NC analysiert werden. Im Allge
meılınen jedoch esteht Konsens arüber, dass der Prozentsatz VOIN strafmällig
gewordenen Geistlichen geringer ist als der VOIl Missbrauchstätern 1n der allge
meılınen männlichen Erwachsenenbevölkerung> Daraus erg1 Sich, dass sex11el-
ler Kindesmissbrauch N1IC. prımär eın spezillisc. chliches Problem 1st. Den
noch 1U USS$S hier elne Reihe VOIl Punkten näher untersucht werden. Der erste
ezjieht sich auft das 1 eigentlichen Sinne eriRale Täterprofil.
So begehenZgewordene Priester ihre ‚Laf äulig auf dem intergrun
eines strengen und negativen Gottes  es offensichtlic eın Hınwels auf eiıne
Gottesbeziehung, die mehr VOIL ngs und als VOIl es vorbehaltloser
1e esuımm ist 4 Das INAag, für sich allein9den priesterlichen och
cht VOIl einem anderen ater unterscheiden, doch Priester en Ja eine SpeZI-
fisch theologische Ausbildung Nter sich, und WE WITr be]l ihnen e1n verinner-
lichtes es antreffen, dann das ernsthafte Fragen ach und
Angemessenheit des Systems der Priestererziehung aufl.
eiterware edenken, dass mindestens 5() Prozent der klerikalen ater selbst
einmal pier sexuellen Missbrauchs WAaTENl, unter mstanden mehr als das be1l
olchen Straitätern 1 Allgemeinen der ist. ° Und WwWI1Ie viele dieser Männer
hattenen! ihrer Aus- und Fortbildung die Gelegenheit, ihre Missbrauchser-
lahrung aufizuarbeiten ?

ater aben tendenziell einen höheren IO als die meılsten anderen ater
und neigen entsprechend stärker dazu, er.  en rationalisieren und
intellektuell untermauern Ihre Fähigkeit, Gefühlen und Emotionen auft den
Grund gyehen, ist dagegen unterentwickelt.© Therapeuten stellen bei ihnen
auch die Tendenz lest, uUuTtorıta) als errschaitsanspruch und aC als Kontrol
le missdeuten und de facto ungelöste psychologische robleme, die m1t
Autoritätskonilikten tun aben, mı1T sich herumzuschleppen. Sexueller
Missbrauch hat ebenso oft mı1t Kontrolle und aC WwIe m1t exualıtät 1
eigentlichen Sinne Iun DIie Kontrolle, die Sexualstraftäter ber ihre pier
ausüben, kann auch eine Ersatzhandlung iür ein Gefühl der. Hillosigkeit 1n



BıbOlische anderen Lebensbereichen SEe11 So können einzelne kirchliche Strukturelemente
hıstorische

und
und Organisationsiormen beim Klerus 611 eIinl der Hillosigkei und Nmac
hervorrufen oder verstärken und sollten daher benfalls äher untersucht WeT

theologısche
Ansatzpunkte den zählen S16 doch S1TNatıyven Faktoren die sexuellen Missbrauch

VOIl Minder]ährigen möglicherweise egünstigen
Nach Connors missbrauchten Prozent der klerikalen ater „Heran
wachsende die ihre CICNC emotionale N  icklung N1IC. bedrohten In pSycho
dynamischer erminolog1e Hıer begegnen sich ZWeE1 unausgereifte Menschen en

emotional unreiler ater der mMelstens die Gesellschaft und uneigung
altersmälig unausgereiiten Jugendlichen SC
Signinkante klinische Befunde deuten arau h1ın dass die melsten Priester die
MinderjJährige missbrauchen postpubertäre Jungen als Sexualpartner bevorzu
gCH und sich darın VOI sexuellen atern der Gesellschaft allgemein unter-
scheiden Das die rage nach dem Zusammenhang zwischen dem sexuellen
Missbrauch VOI inderjJährigen durch Priester und deren sexueller OÖrientierung
auf 10 Psychotherapeuten stellen zunehmend fest dass viele WE N1C die
melsten Priester die inderjährige missbrauchen homosexuell veranlagt Sind
ESs WAÄäIl'‘ unzulässig, alleiın aufgrund dieser Beobac  ne ırekten
Kausalzusammenhang zwischen homosexuellen Orlentierung und dem
xuellen Missbrauch herzustellen da heterosexuell Veranlagte sich benfalls
MinderjJährigen vergehen erikale ater ob 1UN m1T 0OMO oder heterosexueller
Orientierung, verüben den Missbrauch weil S16 ihre EeXU. N1IC altersspezi
nsch ntwickeln und e1iNe ausgereiite erwachsene Persönlichkeit integrieren
konnten DIie Beobachtung jedoch dass klerikale ater eiNle gleichge
ScChliecC  che Orlentierung aben kann schon nachdenklic sStiımmen Wenn
eindeutig 1ST dass C116 homosexuelle eranlagung Der N1IC Z Missbrauch
Minder]ähriger und ebenso eindeutig, dass NIC alle homosexuell veranlag
ten Priester Missbrauch verüben dann STEeE sich die rage ob cht irgendeine
Jebensgeschichtlichengbe] Teil homosexueller eriker diese ZU

Missbrauch verleitet 1LTUAaLıve bzw lebensgeschichtliche Haktoren scheinen sich
SOM als naheliegendes Untersuchungsield anzubleten wobel auch prüfen
WAäITl'‘ diese Faktoren sich VOI uınterscheiden die bei missbrau-
henden aber heterosexuell veranlagten Priestern die entscheidende Rolle SPIC-
len
Es 1ST Ce1INeE rundirage ob N1IC die kirchliche Lehre und pastorale TAaX1ls
DUNCTO Homosexualıtät Homosexuelle und vielleic gerade Priester ihrer
psychosexuellen Ausreifung und der Integration ihrer EeX1l. ihre personale
Identität 1reehindern [a Und WE die nzahl VOIl Priestern mI1T homosexuel
ler OÖrientierung zıudem noch unverhältnismäßig hoch 1sSt dann UuSSseNN WwIr weıiter
agen, WaTrTumMm das 1ST, und welche Folgen das IUr das en und die Sendung
der Kirche hat 12

Realität 1st jedoch, dass die exualıität ı der Aus und Weiterbildung des Klerus
jahrzehntelang C111 Tabuthema Sexuelle TOoODIeme und sexueller Drang WU[TI-

den ntweder „wegspiritualisiert” oder 1115 Unterbewusste verdrängt und die



Zölibatsverpilichtung wurde VOIlL vielen Priestern quası als Ausweg ANSCNOIMMMEN, Iheologıen
desder ihnen ErSPALLEG, ihre Intimitätsbelähigung prüfen; oder als eireiung VOI
Priesteram tSder Auigabe gesehen, Z eigenen EeX1. e1in reifes Verhältnis en  en und ıhr

1ele Priester machen 1n i1hrem ÄAmt weiterhin die Ng, isoliert sSEe1N, mıt möglıcher
ınrealistische Erwartungen elaste und m1t vielfältigen Rollenaniforderungen Finfluss auf
konfifrontiert werden. €e1 YThalten S1e aum pOositive en, noch werden sexuellen

Kındesmiss-ihnen HFormen des Umgangs mi1t erantwortungvermıtte Von welchen verinner-
hrauchlichten, selbstverständlichen theologischen Prämissen gyeht die besondere Stru

tur und Ng des priesterlichen Dienstes aus? Wir werden diesen un
gyleich noch weıter vertieien. Doch zunächst MUuSSsSeN daran erinnern, dass die
pfer Ja mıt Zzwel rten VOI Missbrauch tun en uınd bisher LU den
eigentlic sexuellen Missbrauch angedeutet aben Doch auch der Missbrauch
Urc die kirchliche Administration, ihre anianglıche Vertuschungsstrategle,
machte S1e un  2 solche Vorwürie en auizugreifen und S1Ee en.
WIe sich gehö uch das 11NUSS theologischrewerden.

Kırchliche Reaktionen und Vorgehensweisen
Neuere Forschungen ZU. seyxuTellen Kindesmissbrauch durch Priester 1n rlan
die VOI der irıschen Bischoifskonierenz 1n ag gegeben wurden, kommen
dem Schluss, dass „die onen chlicher Dienststellen VO  Z ange
ugänglichkeit, ommunikation, inifühlsamkeit und Mitgefühl gygekennzeich-
net WaTenl Der Gesamteindruck dass kirchliche Dienststellen sich
hauptsächlich Juristische Fragen
interessjierten ba 13

Der UtTOrDas klingt WI1e eın Echo auf die rge
N1SSE, denen das Uro des ene- Dr. Famonn Conway Ist Priester der Diözese Tuam,
ralstaatsanwalts des Bundesstaates Chefdozent und Leıiter der Abteilung für Theologıe und
Massachusetts mi1t ezug auft sex1uel- Religionsstudien Mary Immaculate College der

Universität Vor Limerick, agucnh das Centre for Culture,len Kindesmissbrau: 1n der Diözese
Technology Values mitleitet. Veröffentlichungen Ihe

Boston gekommen ist Der Bericht Anonymous Christian Relativised Christianity? An
stellte „einen Widerwillen der Institu Fvaluation of ans Jrs Von Balthasar's Criticisms of arl
uon iest, das Problem |des sexuTellen Rahner' EOrYy of the AÄnonymous Christian (1993) Fr Ist
Kindesmissbrauchs| miıt der riorder Herausgeber einer aNZEN er vVon Büchern, Twin

Pulpits: FSSCaYyS n Media Church (1997) Ihe Splintereden Iransparenz anzugehen,
eart (1998) Sexua! USE the Cathalic Churchdurch S1e faktisch Entscheidungen Pastoral ESPONSE (1999) und Technology IranscendenceIn die welteren Missbrauch ermög-

Lichten (2003)} E-Mafl-Adresse: eamonn.coNnNway@mic.ul.te.
Doch der Boston-Bericht ist noch weıt
1SCNHNer. Er Spricht VOI

einem „systemischen Kindesmissbrauch“, der durch elne „Kultur der Duldung
VOIl sexuellem Kindesmissbrauc 1n der Erzdiözese ermöglic wurde  “ und
einem „weıt verbreiteten sexuellen Missbrauch VOIl ndern, der auft eın Tole



Bıblische, rmeren des Missbrauchs UrCc die Kirchenleitung und deren massıves Versa-
hıstorische

und SCI zurückzuführen sSe1l  0 L
die Kirche die Ergebnisse dieser und anderer Berichte lynorleren, würde S1Etheologische

Ansatzpunkte ihren ureigenen ultrag Dienst des aubens beschädigen. ıne verantwortli
che Auseinandersetzung m1t diesen Erkenntnissen IHNUSS$S auch die Organisations-
und Leitungskultur, die die Kirche bestimmen, SOWIEe deren theologische Begrün
ungen miıt einbeziehen. ESs reicht cht aus, Jlediglic Personen (Bischöfe) u_

tauschen, WIe 1n e]lner eihe VOIl Diözesen geschah, issgriffe 1
miıt Missbrauchsfällen VOIl den Medien oTrOß herausgebracht wurden.
Im Folgenden möchten uns 1U den theologischen Aufassungen zuwenden,
die möglicherweise 1n das Missbrauchsverhalten 1mM Raum der Kirche hineinsple-
len oder 1hm OrSCHu eisten el konzentrieren uns auf theoretisch
vertretene und praktisch wirksame Leitbilder priesterlichen Lebens

Zwel Auffassungen vom Priesteramt

Wır können eute ZWel 1n der Kirche geläulige Iypen des Amtsverstäiändnisses
ausmachen, die ineinander spielen, sich aber zugleic voneinander bheben Auf
der einen e1ite das AÄAmt als Stellvertretung Jesu Christ1i 1 Gegenüber
Gemeinde betont. In dieser, der vorherrschenden 1C der Priester als
einzigartıge repraesentatio Ohristi verstanden. AaDel ist der Unterschiei zwischen
dem Priester und der sSTiliıchen Gemeinde für die Kirche grundlegend.
Das Gegenmodell, dessen Anfänge sich schon auf dem /weıten atikanischen
[0)1VA abzeichneten, S1e den Priester als repraesentatio Ecclesiae. Hıer liegt der
Schwerpunkt auft dem Priester als Repräsentant der Kıirche, verstanden als
hristliche Gemeinschaft unter der Führung des Heiligen Geistes Das zweıte

betont vorrangıg die eit, die Zugehörigkeit noch VOT aller amtlichen
Unterscheidung. Der Priester ist Zuerst einer aus und miıt der Gemeinde, bevor
UDer STEe DZW. gegenübersteht und ent SeIn 1eNstam erg1 sich
Aaus der apostolischen Grundstruktur der Kirche, Tür die 1n erster Lınıe alle
eTtauiten erantwortung übernehmen aben
Im Folgenden möchte ich die Konturen dieser beiden mtsbilder uımreißen und
1mM Schlussteil eingehender untersuchen, Was S1Ee 1 Hinblick auf den sexuellen
Kindesmissbrau: 1G Priester edeuten und WwI1e die Verantwortli
chen damit MPCHANZEC. Sind.

Der rıester als repraesentfatio Christi
Eın öhepu: 1n der Entwicklung des Amtsverständnisses als rehraesentatio
Ohristi das ONZ: VOIl rIent, das die Reiormatoren den Wesensunter-
schile zwischen Priestern und alen ervorho Nach diesem Verständnis ist der
Priester 1n der Kirche eın zweiıter Mittler neben dem einen ittler Christus Er
Ist der wirkende Christus, der die Kirche aıufbaut 1> Der Priester 1n eINZIYAr-
ıger Weise als alter Christus verstanden. Er handelt INn Dersona OChristi capıtıs. Die



etonung liegt hier auf dem Unterschied, N1IC auf der Einheit zwischen dem Iheologien
desaup und dem Leib der TC Das Beharren auft dem Pflichtzöliba: und eine

sich abhebende Kleidung verstärken das ITrennende und die Hervorgehobenheit Priesteram tS
und Inrdes Intes Der Priester ist einer, der ausgesondert wurde, und gerade se1ine möglıcher

spezilische Lebensweise ist als OÖpfergabe der Kirche willen verstehen. INTIUSS auf
DIie priesterliche Spiritualität, die diesem mtsverständnis zugrunde hegt, hat sexuellen
Lacordaire 1n einem äulig VOII Priestern verwandten reffend ZU AÄus Kındesmiss-

brauchdruck gebracht. Vom Prjester EerW

„Dass er ebt NMIALTEN der Welt,
ohne den unsch nach ihren Freuden
Dass er Mitglied jeder Familie IST,
jedoch beiner angehört;
AaSS eT alle Leiden teilt,
alle (eheimnisse durchdringt,
alle unden el
AasSS er Äglich den Weg
DON den Menschen Gott geht,

IHM hre Ehrerweisungen ıund Bitten darzubringenBetonung liegt hier auf dem Unterschied, nicht auf der Einheit zwischen dem  Theologien  des  Haupt und dem Leib der Kirche. Das Beharren auf dem Pflichtzölibat und eine  sich abhebende Kleidung verstärken das Trennende und die Hervorgehobenheit  Priesteramts  und ihr  des Amtes. Der Priester ist einer, der ausgesondert wurde, und gerade seine  möglicher  spezifische Lebensweise ist als Opfergabe um der Kirche willen zu verstehen.  Einfluss auf  Die priesterliche Spiritualität, die diesem Amtsverständnis zugrunde liegt, hat  sexuellen  Lacordaire in einem häufig von Priestern verwandten Gebet treffend zum Aus-  Kindesmiss-  brauch  druck gebracht. Vom Priester erwartet man:  „Dass er lebt inmitten der Welt,  ohne den Wunsch nach ihren Freuden.  Dass er Mitglied jeder Familie ist,  jedoch keiner angehört;  dass er alle Leiden teilt,  alle Geheimnisse durchdringt,  alle Wunden heilt;  dass er täglich den Weg  von den Menschen zu Gott geht,  um IHM ihre Ehrerweisungen und Bitten darzubringen  ... O Priester Jesu Christi. “  James Joyce hat in Worte gefasst, wie der Priester als repaesentatio Christi von  den Gläubigen wahrgenommen wurde:  „Diesen Ruf zu empfangen, Stephen, ... ist die größte Ehre, die Gott der Allmächtige  einem Menschen erweisen kann. Kein König oder Kaiser auf dieser Erde besitzt die  Gewalt des Priesters Gottes ... die Gewalt, die Autorität, den großen Gott des Him-  mels auf den Altar herniedersteigen und die Gestalt von Brot und Wein annehmen zu  lassen. Was für eine furchtbare Macht und Gewalt, Stephen!“16  Der sogenannte Römische Katechismus (des Konzils von Trient) spricht sogar  vom Priester nicht nur wie von Engeln, sondern von Göttern, die unter uns die  Macht in Händen halten, den Leib des Herrn zu verwandeln und darzubringen.!7  Der Priester als repraesentatio Ecclesiae  Augustinus schrieb: „Mit euch bin ich Christ; für euch bin ich Bischof.“18 Betont  das christuszentrierte Amtsverständnis das „für euch“, so unterstreicht das von  der Gemeinde her entworfene Modell das „mit euch“. Der Priester ist zuerst und  vor allem ein Mensch, erwählt aus den Menschen, ein Glied der Kirche, ein Christ  (Rahner).  ésonderer Weise von den  Diesem Modell zufolge wird der Glaube der Kirche in b  ersten Aposteln bezeugt, doch die Kirche hat ihren Ursprung nicht in den Apo-  steln, sondern in der Sache, von der sie in der Kraft des Geistes Zeugnis ablegt.19  Es ist nicht der Priester allein, sondern die (ganze) christliche Gemeinde, die ein  alter Christus ist. Der Priester als repraesentatio Ecclesiae führt die GläubigenPriester Jesu Ohristi

James oyce hat Worte gelasst, WIe der Priester als rehaesentatio Christi VON

den Gläubigen wahrgenommen wurde:

„Diesen u  ZU empfangen, Stephen,Betonung liegt hier auf dem Unterschied, nicht auf der Einheit zwischen dem  Theologien  des  Haupt und dem Leib der Kirche. Das Beharren auf dem Pflichtzölibat und eine  sich abhebende Kleidung verstärken das Trennende und die Hervorgehobenheit  Priesteramts  und ihr  des Amtes. Der Priester ist einer, der ausgesondert wurde, und gerade seine  möglicher  spezifische Lebensweise ist als Opfergabe um der Kirche willen zu verstehen.  Einfluss auf  Die priesterliche Spiritualität, die diesem Amtsverständnis zugrunde liegt, hat  sexuellen  Lacordaire in einem häufig von Priestern verwandten Gebet treffend zum Aus-  Kindesmiss-  brauch  druck gebracht. Vom Priester erwartet man:  „Dass er lebt inmitten der Welt,  ohne den Wunsch nach ihren Freuden.  Dass er Mitglied jeder Familie ist,  jedoch keiner angehört;  dass er alle Leiden teilt,  alle Geheimnisse durchdringt,  alle Wunden heilt;  dass er täglich den Weg  von den Menschen zu Gott geht,  um IHM ihre Ehrerweisungen und Bitten darzubringen  ... O Priester Jesu Christi. “  James Joyce hat in Worte gefasst, wie der Priester als repaesentatio Christi von  den Gläubigen wahrgenommen wurde:  „Diesen Ruf zu empfangen, Stephen, ... ist die größte Ehre, die Gott der Allmächtige  einem Menschen erweisen kann. Kein König oder Kaiser auf dieser Erde besitzt die  Gewalt des Priesters Gottes ... die Gewalt, die Autorität, den großen Gott des Him-  mels auf den Altar herniedersteigen und die Gestalt von Brot und Wein annehmen zu  lassen. Was für eine furchtbare Macht und Gewalt, Stephen!“16  Der sogenannte Römische Katechismus (des Konzils von Trient) spricht sogar  vom Priester nicht nur wie von Engeln, sondern von Göttern, die unter uns die  Macht in Händen halten, den Leib des Herrn zu verwandeln und darzubringen.!7  Der Priester als repraesentatio Ecclesiae  Augustinus schrieb: „Mit euch bin ich Christ; für euch bin ich Bischof.“18 Betont  das christuszentrierte Amtsverständnis das „für euch“, so unterstreicht das von  der Gemeinde her entworfene Modell das „mit euch“. Der Priester ist zuerst und  vor allem ein Mensch, erwählt aus den Menschen, ein Glied der Kirche, ein Christ  (Rahner).  ésonderer Weise von den  Diesem Modell zufolge wird der Glaube der Kirche in b  ersten Aposteln bezeugt, doch die Kirche hat ihren Ursprung nicht in den Apo-  steln, sondern in der Sache, von der sie in der Kraft des Geistes Zeugnis ablegt.19  Es ist nicht der Priester allein, sondern die (ganze) christliche Gemeinde, die ein  alter Christus ist. Der Priester als repraesentatio Ecclesiae führt die GläubigenIst die größte Ehre, die ott der Allmächtige
einem Menschen erweiIsen Rann. Kein ÖNI1g oder Kaiser auf dieser rde hesitzt die
(rewalt des Priesters (rottesBetonung liegt hier auf dem Unterschied, nicht auf der Einheit zwischen dem  Theologien  des  Haupt und dem Leib der Kirche. Das Beharren auf dem Pflichtzölibat und eine  sich abhebende Kleidung verstärken das Trennende und die Hervorgehobenheit  Priesteramts  und ihr  des Amtes. Der Priester ist einer, der ausgesondert wurde, und gerade seine  möglicher  spezifische Lebensweise ist als Opfergabe um der Kirche willen zu verstehen.  Einfluss auf  Die priesterliche Spiritualität, die diesem Amtsverständnis zugrunde liegt, hat  sexuellen  Lacordaire in einem häufig von Priestern verwandten Gebet treffend zum Aus-  Kindesmiss-  brauch  druck gebracht. Vom Priester erwartet man:  „Dass er lebt inmitten der Welt,  ohne den Wunsch nach ihren Freuden.  Dass er Mitglied jeder Familie ist,  jedoch keiner angehört;  dass er alle Leiden teilt,  alle Geheimnisse durchdringt,  alle Wunden heilt;  dass er täglich den Weg  von den Menschen zu Gott geht,  um IHM ihre Ehrerweisungen und Bitten darzubringen  ... O Priester Jesu Christi. “  James Joyce hat in Worte gefasst, wie der Priester als repaesentatio Christi von  den Gläubigen wahrgenommen wurde:  „Diesen Ruf zu empfangen, Stephen, ... ist die größte Ehre, die Gott der Allmächtige  einem Menschen erweisen kann. Kein König oder Kaiser auf dieser Erde besitzt die  Gewalt des Priesters Gottes ... die Gewalt, die Autorität, den großen Gott des Him-  mels auf den Altar herniedersteigen und die Gestalt von Brot und Wein annehmen zu  lassen. Was für eine furchtbare Macht und Gewalt, Stephen!“16  Der sogenannte Römische Katechismus (des Konzils von Trient) spricht sogar  vom Priester nicht nur wie von Engeln, sondern von Göttern, die unter uns die  Macht in Händen halten, den Leib des Herrn zu verwandeln und darzubringen.!7  Der Priester als repraesentatio Ecclesiae  Augustinus schrieb: „Mit euch bin ich Christ; für euch bin ich Bischof.“18 Betont  das christuszentrierte Amtsverständnis das „für euch“, so unterstreicht das von  der Gemeinde her entworfene Modell das „mit euch“. Der Priester ist zuerst und  vor allem ein Mensch, erwählt aus den Menschen, ein Glied der Kirche, ein Christ  (Rahner).  ésonderer Weise von den  Diesem Modell zufolge wird der Glaube der Kirche in b  ersten Aposteln bezeugt, doch die Kirche hat ihren Ursprung nicht in den Apo-  steln, sondern in der Sache, von der sie in der Kraft des Geistes Zeugnis ablegt.19  Es ist nicht der Priester allein, sondern die (ganze) christliche Gemeinde, die ein  alter Christus ist. Der Priester als repraesentatio Ecclesiae führt die Gläubigendie Gewalt, die Autorität, den großen (rott des Him
els auf den ar herniedersteigen und die Gestalt DVON rot und Wein annehmen
lassen. as für eine furchtbare aC. und (Fewalt, Stephen!“L0
Der sogenannte Römische techismus (des Konzils VOIl Irıent) spricht SOgar
VO  Z Priester N1IC wWwI1e VON nge sondern VOIN ern, die unter uls die
aC 1nenen, den Le1ib des Herrn verwandeln und darzubringen.!‘
Der rıester als repraesentatio Feclesige
AugustinusN „Mit eauch bin ich Christ:; für euch bın ich Bischof.“18 Betont
das stuszentr!: Amtsverständnis das Hün euch“, unterstreicht das VOIl

der Gemeinde her entworiene das „mMI1t euch“. Der Priester ist ZUEerST und
VOT allem e1iINn Mensch, erwählt Aaus den Menschen, eın Glied der Kirche, ein Christ
(Rahner) esonderer Weise VOI denDiesem zufolge wird der Glaube der Kirche 1n
ersten Aposteln bezeugt, doch die Kirche hat ihren Ursprung MC 1n den AÄDO
steln, sondern 1n der ache, VOIl der S1E 1n der des Geistes EUZNIS ablegt.*?
Es ist N1C der Priester allein, sondern die ganze] hristliche Gemeinde, die eın
alter Christus 1St. Der Priester als repraesentatio KEcclesiae 1a0l  z die Gläubigen



Kiblische, ZUSALL und steht dem Glauben der Kirche als dem Gottesvolk VOrT. Er
histarische

und ermöglich und erleichte die Verkündigung des Evangeliums durch die christli
che (jemeinde. her ist der UsSaAruc esbyter zutreiffender als der des Prietheolagische

Ansatzpunkte sters, der 1M Neuen estamen 1LLUTLT VOII den Priestern sraels und VON Christus
bezeugt ist
In verkürzter Ausdrucksweise können WIr ’ der Priester, der sich als
repraesentatio Ohristi s1ıe. {(ühlt sich 1n einem mehr schen Amtsverständnis

Hause und bevorzugt die Chworte Priester pfer Altar. Wer sich als
rehraesentatio KEcclesiae versteht, wird seiıne Rolle mehr VON der Gemeinschaft her
sehen und entscheidet sich eher für die Reihen{folge res  er 1SC. egge
meinschaft. Wie 1U wirken sich diese beiden theologischen Modelle 11 en
der Kirche aus”

Ergebnisse der Studie rıester 2000 *°
ıne LEUETIC Umfrage ıunter annähernd 3000 Bischöfen, Priestern und Sem1narıs-
ten 1N Diözesen VOIl fünf europäischen Ändern, die VOT drei ahren VOIN Paul
ulehner VON der Universitä: Wien urchgefü wurde, eie uNls ein1ıge Ein

1ın das theologische Selbstverständnis eutiger Priester 21 Aus der MMIra
C lassen sich, allZ allgemein gesprochen, vier aup  en VOIl erikern heraus-
tern

Der „zeıtlose erıker  v
verste seinen Dienst eINZIY und allein als repraesentatio Ohristi 1 strengen
Sinne des eS:;
leitet sSe1INe Amtsautontä ber den Bischof VON OChristus selbst ab und N1IC
VON der Gemeinde her;
unVO  z „Zeitg (der Moderne) STE der heutigen Kultur distanziert
gegenüber, verkündet das vangelium, ob gyelegen oder ungelegen;
betrachtet sSe1IN Amt als prinzipiell sakrament:  ‚$
verste Tradition tatisch, als „depositum fidei“® dem dienen und das ST

ewahren soll;
ist besorgt die Einheit VOIN Priestern, Bischöfen und apst;
S1e außer für KExerzitien und spirituelle Begleitung Ööchstwahrscheinlich
keinen Bedarf Fortbildung;
fühlt sich be1 Veränderungen unwohl und scheut siken;
hält klerikale Kleidung, Amtstitel und Amtssymbole für wichtig.

ıulehner char:  erisiert diesen Typus als ANgSTUCAEN Wächter oder Gralshüter.
Nach der Umfrage findet sich dieser Klerikertyp äufig 1n chlichen Führungs-
positionen.

Der „zeitoffene Gottesman
verste Se1IN Amt sowohl als rehpraesentatio Ohristi WIe als repraesentatio Ec
clesiae;



yibt sgeiner Aufgabe einen prophetischen Akzent und verste sich besonders Iheologien
als Stimme der Stummen 1n der Gesellsc des

TIESseramts
Sorgt sich LL die inhne! 117 vertikalen ebenso WI1Ie 117 horizontalen Sinne: und ihr
1A1 der Predigt nd dem seelsorglichen espräc. nach der Eucharistiefei möglıcher

einen en Stellenwert eiN; erleht sich 1ın der Spannung zwischen rche INTIUSS auf
uınd Welt, auf der Schwelle zwischen dem sakralen und rofanen aum und sexuellen
SUC. zwischen beiden eine 1G/ schlagen; Kındesmiss-

brauchbiıllı anderen Entscheidungskompetenz
ist mehrn.. als aufgabenorientiert.

Priester dieses sind stärker auf der mittleren ene der Kirche vertreten
Ihre 1tDruder wählen sS1e äufig für repräsentative ulgaben, da S1e Brücken
hauer Sind zwischen TC und Welt und da S1E Jesus Christus wıe die PO
yleicherm  en repräsentieren uUusSs  =

Der „zeitnahe Kirchenmann”
S1e se1INe Berufung als persönlichen Ruf Y1S und raucht oder wünscht
NIG: unDed1IN. den ENZEITEN ezug ZUT Gemeinde:
S16 se1ine Berufung als Beruf und trennt SOI  1g zwischen eruis und
Privatleben;
1st sehr professionell 1 miıt Menschen, kann miı1t der priesterlichen
Rollenvie estens umgehen, ob als Priester Altar oder als techet ın
der©
chätzt Fortbildung hoch e1IN, ZU eispie 1ın Sachen Medien und Kommunika-
t10n, aber auch ın Fragen der Psychologie und irtschait, doch N1IC. uınbe-
dingt 1n der eologie;
hört und era sich, trifft dann aber seine eigenen Entscheidungen

Diese Kategorie VON Priestern ist äufig 1n Kreisen der Wissenschaft und 1n
kirchlichen Führungspositionen anzutreiffen Von allen Iypen hat er das gerings
te Interesse einer Ortsgemeinde, och engaglert sich besonders für S1e Die
Einheit als solche, se1 S1€E L1LUM vertikal oder Oor1Zon ist für ihn N1IC wichtig
ulehner beschreibt ihn als eINSAMEN Wolf.

Der ‚zeitgemäße Gemeindeleiter”
Ssei7z sich VOI seiner Grundüberzeugung her für das gyemeinsame Priestertum
aller Gläubigen ein und fühlt sich mi1t der Unterscheidung VON erikern und
aJen überhaupt N1Cohl
hat eine Vorliebe für die charısmatische Struktur der KC. und möchte ZEIN
die uınterschiedlichen Begabungen 1n der (;emeinde ZUT Entfaltung bringen;
findet ahrung für seine piritu mehr 11 Dienst Mitmenschen als 1
sakramentalen Dienst;
hat höchstwahrscheinlich das geringste Interesse Direktiven AUSs Rom;
fällt N1IC SCIN einsame Entscheidungen VOIl oben nach unten noch führt
solche gyEeEIN AaUS;
misst der Diskussion und Konsensentscheidungen einenen Stellenwert



BıOlische,
hıstorische

Zulehner S1e diesen vierten als Grenzgänger den Rändern des Systems, der
VOIl allen vier Iypen wahrscheinlich allerwenigsten inner.  chliche Karriere

und INAaCtheologische
Ansatzpunkte

Amtsverständnisse S Priestern, dıe Minderjährige
missbrauchen
Im etzten Teil dieses Beitrags möchten untersuchen, WIEe sich die theoretisch
vertretenen und raktisch bestimmenden Priesterbilder auft die Krise des sexuel-
len Kindesmissbrauchs der atholischen Kirche auswirken. Wır werden uUuns

agen, ob und welche Schlussfolgerungen AaUus den Angaben ziehen können;
ZU einen, WAaäas S1Ee unNs ber die und das usmais des sexuellen es
missbrauchs durch er’ und ZU andern, Was ihnen ber den
mgang der Amtsträger m1t Missbrauchstfällen 1mM Raum der Kirche entnehmen
kann
Da keine niormationen aruber aben, welches mtsverständnis den einzel-
neN Priester 1n sSeEINEmM Dienst bestimmt, Sind die lolgenden knappen Aussagen In
dieser Hinsicht eher spe  a&  V verstehen.
Der riester als ängstlicher Wächter bzw Gralshüter ist wahrscheinlich sehr diszi-
pliniert, 1st sich der Sakralıtät se1INes mtes bewusst und VOIl daher
chstwahrscheinlic cht 1n Verruf bringen wollen. Sein Freundeskreis esteht
vermutlich mehr AaUus 1tDrudern als Aaus Lailen, Was weniger Kontakt ndern,
zumindest 1n einer Tamiıliären mgebung, edeuten könnte Auf der andern e1ıte
1sSt der 1ypus, der e1in Gefühl TÜr G sakraleur und aC des Priesteram-
tes ausstrahlt, eLtWas, das pfer als 1SC. 1ür ater bemerktenund
Was Gefühl der Hilllosigkeit noch verstar. hat AD Dieser erste Priestertyp hat
vermutlich eline sehr strenge Zölibatsauffassung, Was sowohl e1INe WIe eine
Chwache sSe1ın könnte Er ne1igt wahrscheinlich dazı, rationalisieren

ihnen auf den Grund gehen, WIe Therapeuten be1 misshandelnden
ern jestgeste. aben; und be]l eigenen Schwierigkeiten wohl aum
den unsch ach elner erapie verspuüren. ] 1eber verlässt sich auf es
Erbarmen 1 Bulss.  ament, und Versagen 1n seinem en
überwinden.
Betont 1n diesem Amtsverständnis der repraesentatio Ohristi auch och die
G6ö  el Christi und VOIL daher den Priester yleichsam als „göttlichen“
Bevollmächtigten, dann kann eın gesetzter Akzent dazu beitragen, dass dieser
sich eilıner Auseinandersetzung mi1t menschlichen Reifungsproblemen mehr oder
weniger entzıe Wird auf diese Weise die nNnkarnatıon praktisch geleugnet,
käme, theologisch gesehen, N1IC die Menschheit S71 kurz, sondern
auch das menschliche En  cklungspotential des Priesters miıt womöglic. traglı
schen Folgen
Der BrückenbauerMaC aul den ersten Bliıck den Eindruck, kontaktireudiger
sSe1InN und sich iür die Randgruppen, die Verwundeten und Schwachen der ese



schaft engagleren. Das muüsste dann eigentlic 1n oroßer Einfühlsamkeıit Theologiıen
dexgegenüber den Hilflosen und 1n dem Bestreben Z Ausdruck kommen, ihnen
Priesteramts

yegenüber jede VOI Ausnutzung meiden. Wır Ww1ssen jedoch, dass leider und Ihr
viele Missbrauchsopfer VOIl Priestern diesen Randgruppen yehören und gerade möglıcher
als Hilfesuchende missbraucht werden. DIie Örientierung des Priesters auf die INTIUSS auf

sexuellenGemeinde hın SO eigentlic weniger Isolation 1n seinem Dienst edeuten und
innn für persönliche Hilien, WEn nÖötLg, empfänglic machen. Auf der andern eıte Kindesmiss-

brauchkann eın kontaktireudiges Zugehen auftf die Menschen auch bessere Möglich-
keiten bieten, Vertrauen missbrauchen.
Der Ausdruck einsamer Wolf könnte 1n uns 1 Kontext VOIl sexuellem
Kindesmissbrauc. die Alarmglocken schrillen lassen. Doch das raucht cht
19(0)  endig der SeIN. Dieser 1ypus hat mı1t dem ängstlichen Wächter eın
es Amtsverständnis gemeinsam und daher einen hoch entwickelten SInnn
tür se1in Amt Doch anders als beiım Wächter Sind den olf amtliches
aufgrund selıner ng und Privatleben ZWel1 „verschiedene Stiefel“ Das
könnte eın arnsignal SEe1IN, da se1n Privatleben dann auch als Privatsache
betrachtet Andererseıits 1st scheinlich jener Priestertyp, der WeNn1gS-
ten gestres 1sSt und die Kontrolle verliert Wiıe der Brückenbauer ıst der eiInsame
Wolfkontaktireudig und 1n der Gemeinde sicher sehr beliebt, er er und SC
Hilie, WE nöUg, und hat gleichzeltig Ireien ugang ndern, VOT allem 1
schulischen Umield Doch diese Kategorie VOIl ern legt größten Wert auf
den Sachverstand anderer, ZU. eispie VON Psychologen.
Der Mann den Rändern des Systems DZW. der Grenzgänger wird SC. WIe
der Name schon andeutet, ein wen1g isoliert undusSeıin Ihm iehlt
scheinlich ein klares Gefühl der Rollenidentität, und omMm leicht mıt
Autoritäten 1non Das könnte ihn stressig sSe1In. Er liebt die Gesellschafit
VON Menschen und hält N1IC. viel VOIl negatıver eltkritik einschliefßlic. einer

negatıven Emsteflung Z EeX. Sein Priesteramt ere1ıte 1nhm eın wenl1g
Unbehagen, und ne1gt wohl wenigsten dazıu, die eute mıt der en
Erhabenheit se1nes InTtes „l die Wand spielen”. Se1in starkes Gespür
dass jedes Glied des Gottesvolkes seıne individuellen Charısmen esitzt, ihn
dazu bewegen, den Menschen liebevoll begegnen und S1€e cht verletzen.
Gleichzeitig empändet e 9 eingebunden die chlichen Strukturen, wahr:
SCHNeL eine yeWIlSSe TUustrauon und das Gefühl VOIl Hillosigkeit, Was der
Auslöser eın Missbrauchsverhalten sSe1in könnte
Solche Spekulationen aben begrenzten Nutzen Theologische
le sSind cht allein entscheidend, und Priester aller vier tegorıen Sind 1n
Gefahr, andere sexuell missbrauchen, Wenll S1e ungelöste psychosexuelle
Reifungsprobleme m1T sich herumschleppen Doch maßgebliche Amtstheologien
aben einen erkennbaren Einiluss aul das Vorhandensein VOI Risikofaktoren WIe
Z eispie. solation, Nähe Gemeinschaft, Einstelungen Z utorıtät, die
Ng VOIl AaCı und Hilllosigkeit, Widerstand gegenüber menschlichen
Reifungsprozessen, Fortbildung us  =

Eın 1ın Richtung Kinderschutz und Erneuerung des priesterlichen Diens-



IT BıOlsche, tes ware diese sıko  oren och besser erkennen und Strukturen
historische

und
aufzubauen DZW. Prozesse 1n Gang setzen, die S1E mınımileren. Priester und
Sem1inarısten sollten 1n ihrer Ausbildungszeit ermu werden, gallz pEItheologische

Ansatzpunkte önliches Priesterbild reilektieren und se1INe Stärken und Schwächen IC
einzuschätzen. Die positiven Wirkungen e1INes olchen gehen weıt
aruber hinaus, einen möglichen sexuellen vermeiden, S1e chließen
auch ein erfolgreiches priesterliches en und das Wohl der christlı
chen Gemeinde miıt eın

Amtsvorstellungen und kırchliche Vorgehensweisen
Del A  ın  smissbrauc
Gröflsere Sicherheit aben uULNSGIE Aussagen ber den Einfluss geltender Amtsmo
delle auf den chlicher Dienstgeber m1t Missbrauchsdelikten Kın
dern eNners Studie bestätigt, dass kirchliche Entscheidungsträger sich mMe1S-
tens VOIl eiıner chriıstuszentrierten Amtsvorstellung leiten lassen. Wer VOI einer
olchen Grundprämisse ausgeht, sich ußerst schwer damıt ab, dass
Priester sexuelle Übergriffe begehen könnten
Von daher verständlich, WäaTUull die erantwo  chen der Kirche auf
Missbrauchsenthülungen anfangs mı1t Schock und Empörung reaglerten, und
WaTul den Eindruck en konnte, S1e sorgten sich ebenso sehr die
Beschädigung des mntes durch ater WIe die pier, ihren Schmerz
und die ihnen zugefügte Schande Z dieser Betrachtung ware och die ottge
We  el des Zölibats inzuzufügen SOWIEe dessen jJahrhundertealte er
ewertung 1 Vergleich Ehe Schock häulig Bestreitung der
Realıtät Das auch 1n den Anlängen der Missbrauchskrise eın häuliges
Verhaltensmuster. Verständlich ist benfalls, dass die kirchliche Hierarchie VOIN

ihrem Amtsverständnis der hrıstus-Repräsentation her geglaubt hatte,
könnte den klerikalen atern infach m1ıt Versöhnung 1 Bufss.  'amen: und
spirıtueller Begleitung die nötige Hilfestellung geben
DIie Dominanz des Modells der repraesentatio Ohristi erklärt auch, WaTumMm kirc.  Z
chen Führungsinstanzen Schutz der Institution und des Priesteramtes mehr
elegen schlen als rückhaltloser Auiklärung und Wohl des es Der
ängstliche Wächter bzw. der Gralshüter leidet, WEeEINLN der Ruf der Kirche und des
rnestertums gerade unter selıner „‚wachhabenden“ UISIC „belleckt“ wird Leu
te, die 1SCNOIe persönlic kennen, werfen e1N, dass diese, dem VOI den
Medien gezeichneten Bild, keineswegs 1g ihre eigene Machtposition
oder es Selbstwertgefühl kreisen. Dennoch bleibt wahr, das alle 1SCHNOIe
das erdrückende ein VOIlL Einsamkeit 1n ihrer erantwortung für die Kirche
miteinander eilen, eiıne Last, die schwer aul ihren Schultern ruht
DIie Aaus einem sehr en Amtsverständnis heraus handeln, en sich, WEn

S1e miıt Missbrauchstätern tun bekommen, vermutlc wI1e 1n Stücke gyerlssen.
Auf der einen e1te Sind S1e VOIl den atern sehr enttäuscht und meılınen, s1e, die



iıhrem Amt untreu gyeworden SINd, sollten m1T Entlassung es werden. In Iheologien
deseinıgen Fällen es auch unnachgiebig araul, ohne gebührende Pries sRücksicht auft die welılter bestehende Fürsorgepllicht 1ür die äter, und WO und ıhrdamıt andeuten, dass das Interesse esir.  ng den eITa N1IC. weniıger möglıcheroTOIS sSe1 als die orge für die Heilung der verletzten pier bzw. den es Finfluss auf
sexuellenschutz.2 Auf der anderen e1te aben gesehen, dass einıge Verantwo  che

1n der Kirche ängstlich arau edacht WAaLIcCI, N1C zuzulassen, dass die Lehre Kındesmiss-
VO  = unauslöschlichen Charakter der Priesterweihe durch die Sanktion elner brauch

voreiligen Amtsenthebung untergraben 24

Wer VO  Z Priesterbild der Christus-Repräsentation ausgeht, VOT allem WeTI dem
heutigen Zeitgelist 15  ÄZie gegenüber SLC wohl wen1gsten geneigt
Se1IN, den Rat oder das Vertrauen jener sııchen und schätzen, die N1IC
die nade des Weihes  aments empflangen aben Ebenso wenl1g geneigt
Sse1IN, sich horizontaler erantwortung stellen, z chlichen Laiengremien
oder weltlichen Gremien 1n der Gesellschaft Noch überhaupt einsehen,
Wal ul Medienberichten Stellung nehmen SO.  e’ und die VOI ihnen immer
wieder hochgespielten Missbrauchs{i{älle werden ihn aum dazu veranlassen.
Der Brückenbauerin einer ührungsposition wird vermutlich versuchen, zwischen
der UTOr1Tta) des Lehramtes, der UTtOr1Tta) der Vernunfit, WwIe S1e Sich 1n der
eologie oder anderen Wissenschaiten Wort meldet, und der UTtorıta) des
menschlichen Erfahrungswissens, wofür die Gemeinden Ja eline reiche Fundgrube
arstellen, vermitteln. Der ängstliche Wächter dagegen SICH allein auft die
utor1ıta Roms und den Rat selner bischöflichen 1LDruder tutzen VOIl

anderen Seiten ihn aum berühren Der eINnSaAaMe Wolf versteht, WIe der
Wächter, sein amtliches Handeln VO  Z hristus-Bezug her und ist vermutlich Iroh,
WE ihm VOIlL oben eine klare I1 ınıe vorgegeben WIr| doch etztlich e 9 WE

nötLS, sich sSe1In eigenes Urteilenwollen. Da Proifessionalität schätzt, hat
wohl die geringsten robleme, stramällig gewordene er entlassen oder
S1Ee miıt IaC  undiger Hilife VOIl Laienexperten WwWIe Rechtsanwälten und sycholo-
ZCNMH klinische erapie chicken

Abschließende Überlegung
DIie orge, dass das Priesterbild der repraesentatio Ohristi der Kirche keine outen
Dienste eistet, ist. NIGC aus der Luft C  en Zumindest SO VOI eiInNnem
Verständnis des Priesters als rehraesentatio Ecclesiae gesehen und erganzt WEeI -

den Dieses Jlegt orölßeren Wert aul einen olleg1alen Führungsstil, der
erantwortung 1n der Kirche teilt und derenve WwWIe horizontale e1ItungS-
STITUuKTuUuren auszutarlieren S11C Eın prımär VO  Z Gemeindebezug her verstande-
1les Priesteramt 1ST aufßerdem die rundlage dass menschliches Ertah
rungswlssen 1n se1ıner Vielfalt und Breıte auch be1 der Kirchenleitung

InzZug hält. Wenn sich die Behauptung eiInes irekten Zusammen-
hangs zwischen 7ölibat und sexuellem Missbrauch inderjJähriger auch N1IC.



Bıblische erhärten ass könnte doch E1n Zölibat der lediglic als und Teil des
hıstorische priesterlichen „Gepäcks übernommen sehr wohl 611 Hindernis auf dem

und Weg esexuell reifen Persönlichkei SC1IMHNtheologische
Ansatzpunkte Um der Krise des sexuellen desmissbrauchs jeder 1NSIC aNgSCHLESSCN

begegnen erscheinen olgende Maßnahmen empiehlenswert
DIie eologie des Priesters als rebraesentatio KEcclesiaesollte auf der rundlage
des /Zweıten Vatikanischen Konzils weılter vertie werden
Diese eologie SO den AÄus und Fortbildungsprogrammen für Priester
vollZ Tragen kommen
DIie Priester sollten werden CIYCNES verinnerlichtes AÄAmtsver:
ständnis reflektieren und el VOT allem GISCILCS erständnis VOIlL aC
und UuTtorıta) Blick aben
Priestern SO geholien werden, die besonderen Schwachpunkte und Risiko
aktoren ihrer SAallZz persönlichen Amtstheologie herauszufinden und die damit
verknüpiften TODIemMe anzugehen.
DIie VOIl der Kirche vertretene und ı geltende Sexualmoral SO en und
ehrlic ischen ewertung unterzogen werden.

DIie bestimmenden Priesterbilder, S16 der theologischen Ausbildung nd ı
den Subkulturen der Seminare radiert und gelörde werden wurden auf diesen
Seiten gleichsam unter Generalverdacht gestellt inige ihrer unausgesprochenen
Prämissen können ungen egünstigen die dem vangelium N1IC eNTSPre-
chen und ohne dass oder weils sexuellen und anderen Formen des
Missbrauchs Tür und Tor öllnen Um der CIHENEN Sendung und der pier
willen die unter dem klerikalem Missbrauch gelitten aben und och welter
leiden hat die Kirche die moralische Strukturiragen die eZug 74108

sexuellen Kindesmissbrauc aben und Z Problem werden können ©] -

kennen und SC überprüien ugleic SO SI G Formen des Umgangs
m1t Autorität und erantwortungen  en
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